








Gesundes Leben 45

Lecker! 
Die Stände waren bestückt mit Leckereien wie gebrannten 
Mandeln und Spritzgebäck, die in der kalten Winterluft be-
sonders gut schmecken. Auch die selbstgemachten Kerzen so-
wie die weihnachtlich gestalteten Gestecke fanden großen An-
klang. Die stimmungsvolle Leuchtdekoration und die kunst-
voll gestalteten Holzarbeiten zogen die Blicke der Besucher 
an und luden zum Stöbern und Entdecken ein. Die Bewohner 
und Gäste bewunderten die Vielfalt der Angebote. Zudem gab 
es eine verlockende Auswahl an Kaffee und Kuchen als auch 
den klassischen Glühwein, der im Festsaal zum Verweilen ein-
lud.  Zum weiteren kulinarischen Angebot gehörte die klassi-
sche Pommes-Currywurst sowie frisches Popcorn. 
 
Viel Grund zur Freude 
Die fröhlichen Gesichter der Bewohner spiegelten die Stim-
mung wider, die der Wintermarkt mit sich brachte. Viele von 
ihnen nutzten die Gelegenheit, um sich mit Angehörigen, 
Freunden und Nachbarn auszutauschen, während sie die fest-
liche Atmosphäre genossen. »Unsere Bewohnerin Frau 
Schneider hatte besonderen Grund zur Freude, denn sie ge-
wann ein Drei-Gänge-Menü für sich und ihre Angehörigen bei 
unserem Gewinnspiel aus unserer monatlichen Hauszeitung«, 
berichtet Einrichtungsleiterin Helena Haupt. 
 
Ein voller Erfolg 
In der Tat: Die Mitarbeiter des Hauses hatten ganze Arbeit 
geleistet. Die Kombination aus festlicher Dekoration, köstli-
chem Essen und der Möglichkeit, Zeit mit geliebten Menschen 
zu verbringen, machte diesen Tag zu einem besonderen Er-
eignis. Helena Haupt: »Insgesamt war der Wintermarkt im 
Seniorenhaus Witten-Stockum ein voller Erfolg. Die positive 
Resonanz der Bewohner und Besucher zeigte, wie wichtig sol-

che Veranstaltungen für die Gemeinschaft sind. Die Vorfreude 
auf die kommenden Feiertage wurde durch die Stimmung und 
die vielen kleinen Freuden des Marktes noch verstärkt. Gerne 
möchte ich meine Mitarbeitenden – und insbesondere unseren 
sozialen Dienst – loben. Ohne ihr Herzblut, ihr Engagement 
und ihre Initiative wären solch schöne Feiern für unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner gar nicht möglich.«

Anzeige

Wintermarkt im Seniorenhaus Witten-Stockum 

Ein Fest der Freude und Gemütlichkeit  
Am vorletzten November-Wochenende erstrahlte das Seniorenhaus Witten-Stockum zum alljährlichen 
Wintermarkt im festlichen Glanz. Es gab eine Vielzahl von Ständen, die mit Lichtern, Tannenzweigen 
und weihnachtlichen Dekorationen liebevoll geschmückt waren und eine gemütliche Atmosphäre schufen. 

Seniorenhaus Witten-Stockum 
Helfkamp 8b · 58454 Witten 

Tel. 0 23 02 / 9 88 61 00 
www.seniorenhaus-witten-stockum.de
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Schneewittchens Apfel 
Märchen sind aber nicht nur dramatische und/oder vergnüg-
liche Anekdoten, sie sollten jungen Menschen vor allem be-
deutsame Leitlinien für ihr Leben vermitteln. ›Nimm keine 
Süßigkeiten von Fremden an!‹ So lautet eine der wichtigsten 
Überlebensregeln, die Kinder von ihren Eltern lernen. Und 
auch Schneewittchen wird von ihren sieben Zwergen entspre-
chend instruiert. Als sie jedoch den verführerischen knallroten 
Apfel in den Händen der bösen Königin erblickt, schlägt sie 
alle Warnungen in den Wind – und muss die Konsequenzen 
tragen. Im Grimmschen Märchen diente der vergiftete Apfel 
als Symbol für Versuchung, Täuschung, böses Erwachen und 
schwarze Magie. In unserem märchenhaften Apfelkuchenre-
zept geht es aber garantiert nicht um Gift, versprochen! 
 
Schneeflöckchen, Weißröckchen … 
Uns fallen jetzt spontan so einige märchenhafte Rezeptideen 
ein wie Rapunzelsalat oder ein Knusperhäuschen à la Hänsel 
und Gretel, aber grad‘ beim anstehenden Winter denken wir 
neben Schneewittchen instinktiv insbesondere an Schneeflo-
cken, sprich an Frau Holle. Auch bei der teils durchaus düs-
teren und zugleich mutmachenden Geschichte geht es um ei-
niges mehr als allein um Gruseln und Freude haben. Sei flei-
ßig, das lohnt sich! – diese Aussage wird Kindern in der Sage 
über die Hexengestalt vermittelt. Und auch wir hexen jetzt 
fleißig und basteln kleine Schneebällchen. Wobei unser magi-
sches Rezept definitiv keine Hexenkräfte braucht!  

Tipp: Alles, was Sie benötigen, um Ihren Prinzen bzw. Ihre 
Prinzessin zu verzaubern oder eine Horde hungriger Zwer-
genmäuler zu stopfen, sind gute Zutaten und etwas Fantasie. 
Zudem empfehlen wir: Den Fernseher einfach mal ausschal-
ten, das alte Märchenbuch aufschlagen und vorlesen!  Dazu 
munden Frau Holles Schneeflocken und Schneewittchens Ap-
felkuchen noch zauberhafter. 

Tischlein deck dich! 
Märchenhafte Leckereien  
Von einem Berg aus Brei über gebratene Täub-
chen, die uns direkt in den Mund fliegen, bis hin 
zu sprechenden Pfannkuchen und sprudelnden 
Weinbrunnen: Alte Volksmärchen und Kinderge-
schichten sind voller verführerischer Leckereien 
und festlicher Bankette! Nicht immer geht der Ver-
zehr in der Erzählung gut aus – man denke nur an 
das Knusperhäuschen, mit dem die Hexe Hänsel 
und Gretel im Wald anlockt. Doch wem würde bei 
Lebkuchenziegeln und Zuckergussfenstern nicht 
das Wasser im Munde zusammenlaufen?

Schneewittchen ließ sich leider zum Genuss eines vergifteten Apfels verführen. 
Die gute Nachricht: Unser Apfelkuchenrezept ist definitiv gesund!
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Kulinarisch46

Frau Holle und das fleißige Mädchen sorgen für märchenhaften Schnee.
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Kulinarisch 47

Schneewittchens Apfelkuchen 
Zutaten für den Teig: 
500 g Mehl 
80 g weiche Butter 
80 g Zucker 
1 gestr. TL Salz 
1/8–1/4 l Milch 
1 Spritzer Zitrone 
25 g Hefe 
 
Zutaten für die Füllung: 
3 säuerliche rote Äpfel  
(z. B. Elstar) 
0,25 l naturtrüber Apfelsaft 
1–2 TL Zimt 
Zutaten für die Glasur: 
100 g Puderzucker 
2 EL Wasser  
1 Spritzer Zitrone 
Lebensmittelfarbe (optional) 
 
Die Hefe in etwas warmer Milch auflösen. Alle Teigzutaten gut 
vermischen und durchkneten. Dann eine Weile ruhen lassen, da-
mit der Teig aufgeht.  
 
Währenddessen die Äpfel entkernen und in kleine Stücke 
schneiden. Den Apfelsaft erhitzen und mit etwas Mehl eindi-
cken, dann mit  Zimt und Apfelstückchen vermengen. Sobald 
sich der Hefeteig etwa verdoppelt hat, diesen zu einem Rechteck 
ausrollen und die Apfelmasse gleichmäßig darauf verteilen. Nun 
den Teig von der langen Seite her aufrollen und die Rolle in 2–
3 Zentimeter dicke Scheiben schneiden. Eine Kuchenform ein-
fetten und die Schnecken vorsichtig mit der Schnittfläche nach 
oben in der Form drapieren.  
 
Im Backofen bei 30–50 Grad etwa 30 Minuten gehen lassen, bis 
sich vorhandene Löcher schließen. Jetzt die Form noch einmal 
herausnehmen und den Backofen höher aufheizen. Den Kuchen 
bei ca. 180 Grad (Ober- und Unterhitze) ca. 40–50 Minuten ba-
cken.  
 
Tipp für mehr Süße: Etwas abgekühlt kann der fertige, noch 
leicht warme Apfelkuchen mit schneeweißem Zuckerguss ver-
ziert werden. Dazu einfach den Puderzucker mit etwas Wasser 
und einem Spritzer Zitrone cremig rühren. Optional: Mit ein 
paar Tropfen Lebensmittelfarbe wird die Glasur blutrot oder 
giftgrün.

Frau Holles Schneebällchen  
Zutaten (für ca. 20 kleine Pralinen): 
200 g weiße Kuvertüre  
50 g Butter  
100 g Sahne  
1 Pck. Vanillezucker  
20 ganze blanchierte Mandeln  
125 g Kokosraspeln  
 
Die weiße Kuvertüre in kleine Stücke hacken. Butter und Sah-
ne in einem Topf aufkochen. Die Kuvertüre-Stückchen hinein-
geben und unter ständigem Rühren schmelzen lassen, bis eine 
cremige Masse entsteht. Vanillezucker hinzufügen und gut 
vermengen. Die Masse für mindestens 90 Minuten kühl stel-
len, damit sie fester wird. Nun mit zwei Teelöffeln kleine Ku-
geln abstechen. In jede Kugel eine Mandel hineindrücken und 
sie per Hand zu schönen runden Bällchen formen. Die Schnee-
bällchen anschließend in den Kokosraspeln wälzen.  
 
Der Winterhimmel auf Erden! 

MEKONG 
 

A S I A S H O P 
Lebensmittel & Geschenkartikel 
www.mekong-as.de

• Asiatische Spezialitäten 
• Gewürze & Saucen 
• Tee & Spirituosen 
• Meeresfrüchte, Garnelen, 

Obst & Gemüse 
• Geschenkartikel

Tel. 0 23 02 / 91 21 99 
Johannisstr. 29 · Witten 
Mo–Fr 10–19 Uhr · Sa 9–17 Uhr

Hier schmeckt’s!

Öffnungszeiten 
Mi. 14.00–17.00 Uhr · Do. 9.00–19.00 Uhr 
Fr. 9.00–17.00 Uhr · Sa. 9.00–14.00 Uhr 

 
Fabian Goertz · Gahmener Kamp 105 · 44532 Lünen a. d. Lippe 

Telefon (02306) 2 43 57 · info@gahmener-hof.de 
www.gahmener-hof.de
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Munteres Leben48

1 » … ou ne pas …«? (traduction de l'an-
glais)  2 grün oder schmerzhaft. 3 Als 
Vorname hier im Okzident weit weniger 
verbeitet als die modischen mit etten, 
die mit den Streifen. 4 Geschmäcker 
sind verschieden, daher bei unseren 
Stadtmagazin-Rezepten einige Angaben 
nicht exakt sondern danach. 5 Welche 
Tierprodukte brauchte Jürgen Drews 
einst nicht im wenig weichen Kornfeld, 
wie er lachend sprach? 6 Wer z.B. direkt 
vor dem Holzbau der hiesigen Uni an 
der Straße steht, wartet wohl auf so ei-
nen (würde ihn aber nicht so nennen).  
7 … und wer da nicht steht, benutzt 
vielleicht stattdessen so einen. 8 werden 
z. B. unweit des Marienhospitals gele-
sen. 9 verbunden mit ›zu‹ nur gelegent-
lich 10 Sind Sie einer, wenn Sie dieses 
Rätsel lösen können? Dann fügen Sie in 
Heven parallel zur A 43 bei der ›Kleih-
beer‹ Straße ein paar Buchstaben ein.  

11 Was an der Bergerstraße 14 gespro-
chen wird. 12 Wenn Sie von der Ardey- 
in diese Straße abbiegen, noch mehrere 
Gelegenheiten zum Tanken und zur ›to 
go‹-Verpflegung, und ist ja klar, wohin 
sie dann führt. 13 »That's …«, sang der 
Martin.  14 Drin sein geht oft mit Stress 
einher. In ›Hn‹ eingefügt wird Straßen-
name in der City draus. 15 nach be-
stimmtem Artikel auserwählt, als sol-
cher unbestimmt 16 könnentastaturge-
tipptetextesosein? 17 Nein, nicht der 
weit gereiste Armstrong, sondern der in 
Afrika 18 computeranimierte Faultier-
Nervensäge aus der Eiszeit 19 sowieso 
geht doch auch kürzer 20 Woher man 18 
kennt, das heißt ja nicht wie im Deut-
schen ›time‹ sondern ...  21 unterschied-
liche sorgen für (Höhen-)Unterschiede. 
22 getunt und tiefergelegt im Kloster? 
23 Nochmal die hiesige Uni: »Die …-
Rahmenbenutzungsordnung regelt die 

Bedingungen, unter denen BenutzerIn-
nen die … -Infrastruktur der UW/H nut-
zen können.« Got …? 24 vor ›zu‹ Ermu-
tigung; mit ›mit‹ Enttäuschung bzgl. 
Wasserkocher 25 Wenn's zu ihr geht, ist 
bald Schluss. 26 So let's start the Count-
down: Gar...straße in der City. 
 
Die Auflösung gibt’s im nächsten Stadt-
magazin. Oder schreiben Sie gern eine 
Mail (auch bei Kritik, Rückfragen etc. – 
oder wenn Sie ein paar leichtere Extra-
Tipps haben möchten):  
christian.hirdes@stadtmag.de 
 
Auflösung letztes Rätsel: 
1 Amt 2 Rahmen 3 Greif 4 ette 5 ur 6 arg  
7 Kasten 8 Sermon 9 trees 10 Abende 11 Se 
12 Sinne 13 Ela 14 Marktstrasse 15 Theater 
16 Beil 17 miserere 18 LA 19 na 20 Eis 21 left 
22 meinen 23 run 24 an 25 Eros 26 die 27 nun 
28 des 

Rätsel für  
Wort- und  
Ortskundige 



Blick zurück und nach vorn 49

»Das Projekt ist einzigartig« 
Um Menschen in schwierigen Lebens-
phasen eine Anlaufstelle zu bieten, hat 
der ambulante Hospizdienst Witten-
Hattingen das ehemalige Floristikge-
schäft ›Blumen Zappe‹ auf dem ev. 
Friedhof an der Pferdebachstraße vor ei-
nem Jahr zum offenen Treffpunkt um-
gestaltet. Hier ist der Name Programm: 
›Statt Blumen‹ gibt es Begegnungen 
und echten Beistand. »Das Projekt ist 
einzigartig und eine wertvolle Ergän-
zung im Bereich Trauerarbeit«, freut 
sich Koordinatorin Susanne Gramatke, 
die das kostenfreie Angebot gemeinsam 
mit ihrer hauptamtlichen Kollegin An-
drea Glaremin und zehn ehrenamtli-
chen Helferinnen stemmt. 
 
»Etwas Buntes in der Totenstille« 
Von montags bis freitags öffnet das La-
denlokal für zwei Stunden täglich seine 
Pforten. Ein Termin ist nicht nötig – 
man kann einfach hereinschneien. Und 
mit ›man‹ sind wirklich alle gemeint: 
Trauernde, die sich ein offenes Ohr 
wünschen. Hinterbliebene mit organisa-
torischen Fragen. Einsame mit generel-
lem Redebedarf. Selbst wer nach einem 
Friedhofsbesuch nur kurz verschnaufen 
möchte, ist herzlich willkommen. Und 
natürlich darf auch gescherzt werden. 
»Es ist wieder Leben auf dem Friedhof 
– etwas Buntes in der Totenstille«, sagt 
Helferin Barbara Kruse. »Das wird 
wahrgenommen.« Lächelnd erzählt sie 
von einem älteren Herrn, der gerne 
nach der Grabpflege vorbeischaut und 
stets einen Witz auf Lager hat. »Er rich-
tet uns immer schöne Grüße aus – von 
seinen Eltern.«  
 
»Die Leere beginnt danach« 
Durch ihren jahrelangen Einsatz in der 
Sterbebegleitung merken die geschulten 
Mitarbeiterinnen aber auch sofort, wenn 
jemand Trost und Halt braucht. »Trauer 
wird in unserer Gesellschaft häufig nicht 
zugelassen«, bedauert Ulla Sauer. Frü-
her war sie als hauptberufliche Seelsor-
gerin in einem Altenheim tätig. Sie weiß: 
»Hinterbliebene gelangen irgendwann 
an den Punkt, an dem ihnen gesagt 
wird: ›Jetzt reicht es! Das Leben geht 
weiter!‹ Doch Trauer hört nie auf. Und 
sie ist höchst individuell. Wir wollten ei-

nen Ort ohne Tabus schaffen, an dem 
man vertraulich über alles reden kann.« 
Ihre Mitstreiterin Anne-Marie Petry er-
gänzt: »Beim Tod einer nahestehenden 
Person ist man von den organisatori-
schen Aufgaben erst mal abgelenkt. Die 
Leere beginnt danach, wenn andere ihre 
Trauer schon überwunden haben.« 
 
»Ein großes Glück in all dem Schmerz« 
Von der Trauer kann auch Almuth Kel-
ler ein Lied singen – in mehrfacher Hin-
sicht. Als Musikerin spielt sie Lieder 
vom Loslassen und Weitergehen und 
verarbeitet dabei zum Teil eigene Erleb-
nisse. »Mein Vater starb 1998, als sich 
die Hospizarbeit in Witten gerade erst 
formierte. Wir hatten damals sehr liebe 
Nachbarn, was ein großes Glück in all 
dem Schmerz war. So kam ich zum Eh-
renamt: Ich wollte meine positiven Er-
fahrungen an andere weitergeben. Es ist 
eine wahre Wucht, was seitdem geschaf-
fen wurde.« Barbara Kruse pflichtet ihr 
bei. Sie hat im Mai ihren Mann verloren 
und ist froh, dass sie auf die Hilfe des 
Teams zählen kann. »Zu wissen, dass 
Menschen in der Nähe sind, die einen 
auffangen, fühlt sich unglaublich entlas-
tend an.« 

Nächste Schulung ab März 
Wer den ambulanten Hospizdienst und 
das Projekt ›Statt Blumen‹ unterstützen 
möchte, kann sich jederzeit melden. Die 
nächste Schulung zur Sterbebegleitung 
startet voraussichtlich ab März 2026 und 
läuft über ein halbes Jahr. »Bei der Ar-
beit mit Kranken oder Trauernden kön-
nen heftige Themen aufkommen«, verrät 
Susanne Gramatke. »Man muss vorbe-
reitet sein und auch erkennen, wann es 
besser ist, jemanden weiterzuvermit-
teln.« In der Begegnungsstätte auf dem 
Friedhof ist aber grundsätzlich erst mal 
jedes Thema recht. Bloß in einer Sache 
können die Frauen nicht mehr weiterhel-
fen: »Es kommt immer noch vor, dass 
Leute einen Strauß kaufen wollen. Dann 
sagen wir: Es tut uns leid. Wir haben kei-
ne Blumen – nur Begegnungen.«

»Die Trauer hört nie auf« 
Offener Treffpunkt bietet Begegnungen statt Blumen  
Auf Trauerfeiern signalisieren Blumenkränze Mitgefühl und Verbundenheit. Doch wenn die Gäste 
 gegangen, die Blüten verwelkt sind, stehen Hinterbliebene oft allein da.

›Statt Blumen‹ 
Pferdebachstr. 48 · 58455 Witten 

Tel. 0174 / 97 26 265 
www.ahd-wh.de 
Öffnungszeiten: 

Mo.–Mi. + Fr 10 bis 12 Uhr 
Do. 14–16 Uhr 

Sie bringen Leben auf den Friedhof (v. li.): Barbara Kruse, Almuth Keller, Ulla Sauer, 
Anne-Marie Petry und Susanne Gramatke
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Umweltfreundlich pflanzen 
Wer ein Grab neu bepflanzt, sollte dafür torffreie Erde und 
einheimische Pflanzen aus regionalem Anbau wählen. Um 
gänzlich torffreie Grab- oder Pflanzerde zu erhalten, empfiehlt 
sich ein Blick auf die Produktdeklaration auf der Verpackung. 
›Bio-Blumenerde‹ beispielsweise kann auch Torf-Beimischun-
gen enthalten. Herbstaster, Heide, Chrysanthemen oder Horn-
veilchen bringen Farbe in die dunkle Jahreszeit. Mehrjährige 
Kräuter und Stauden, die auch Frost überstehen, sparen Ar-
beit und Geld und bieten Insekten auch in den kalten Mona-
ten Futter. 
  
Natürlich beleuchten  
Ideal für die Umwelt, wenn auch etwas teurer: Grablichter 
aus Metall oder Glas mit natürlichen Kerzen, die immer wie-
der erneuert werden können. Wer ein traditionelles Wachs-To-
tenlicht wählt, sollte nach dem Ausbrennen die Kunststoff-
hülle mitnehmen und in der gelben Wertstofftonne zum Re-
cycling entsorgen. Batteriebetriebene LED-Grablichter und 
Solarleuchten brennen zwar lange und zuverlässig, sind je-
doch energie- und ressourcenaufwändig in der Herstellung 
und müssen am Ende ihrer Lebensdauer als Elektroschrott 
entsorgt werden. 
  
Plastikfrei dekorieren 
Handelsübliche Gestecke sind häufig mit Deko-Elementen aus 
verschiedenen Kunststoffen versehen, werden auf Styropor-
unterlagen gebunden oder mit Plastik- oder Metallschnüren 
zusammengehalten. Angeboten werden auch ›wetterfeste‹ De-
korationen, die komplett aus Kunststoff bestehen. So landet 
sehr viel Plastik auf den Friedhöfen und verursacht Entsor-
gungskosten. Gestecke und Grabschalen aus Naturmateria-
lien hingegen verrotten und können im Frühjahr komplett im 
Biomüll entsorgt werden. Tannengrün, Zapfen, Zweige und 
Moos, kombiniert zum Beispiel mit blühenden Christrosen, 
sind wetterbeständig und schön anzuschauen. 

Blick zurück und nach vorn50

• Erledigung aller Formalitäten
• Bestattung auf
   allen Friedhöfen
• Bestattungsvorsorge
• Auf Wunsch Hausbesuch

Erledigung aller Formalitäten • Überführung In- und Ausland 
Tag und Nacht • Erd-, Feuer- und Seebestattungen

seit 1913 
 

Bestattungen Bohnet 
 
Universitätsstraße 2 · 58455 Witten 

Tel. 02302-57828 · Fax. 02302-57847

Gräber mit Bedacht gestalten  
Allerheiligen, Allerseelen, Volkstrauertag und Totensonntag …Für viele Angehörige waren die Tage der 
Trauer im November ein bedeutender Anlass, Gräber zu pflegen oder neu zu gestalten. Und auch jetzt 
im Advent besuchen wir immer wieder die Gedenkstätten von uns gegangener Menschen, entzünden 
kleine Kerzen und lassen dadurch liebevolle Erinnerung lebendig werden. Dabei lässt sich durch be-
wusste Entscheidungen nicht nur die Erinnerung an Verstorbene wahren, sondern auch Umwelt und 
Geldbeutel schonen, empfiehlt die Verbraucherzentrale NRW. Die folgenden Tipps helfen dabei.
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Blick zurück und nach vorn 51

Sicherheit nicht vergessen 
Sturm oder Frost können im Winter zur Gefahr für die Grab-
gestaltung werden. Laternen, Vasen und Schalen sollten daher 
standsicher platziert und bei Bedarf fixiert werden. Besonders 
Grabschmuck aus hochwertigen Materialien wie Kupfer, Bron-
ze oder Buntmetall gerät zudem häufig ins Visier von Dieben. 
Eine spezielle Grabstättenversicherung kann vor den finan-
ziellen Folgen von Diebstahl, Vandalismus oder Sturmschäden 
schützen. Sinnvoll ist eine solche Versicherung jedoch meist 
nur bei besonders wertvollen Grabstätten.

Jutta & Jochen Wiegold GbR 
Steinmetz- Steinbildhauermeister

Wullener Feld 42 
58454 Witten

Tel. (0 23 02) 8 09 34 
Fax (0 23 02) 80 05 23 

www.grabmale-wiegold.de

Grabmale  ·  Findlinge  ·  Arbeitsplatten  ·  Fensterbänke 
Natursteinarbeiten für Innen und Außen · Skulpturen …

Grabmale 
Individuelles aus Naturstein

Weiterführende Informationen: 
www.verbraucherzentrale.nrw/node/ 41195

Auch im Winter … 
 
… sollten wir schon jetzt an die Grabbepflanzung im Früh-
jahr denken, denn sie schafft uns die Möglichkeit, die Ge-
denkstätten mit winterharten Stauden, Gehölzen und Bo-
dendeckern das ganze Jahr über schön und lebendig zu ge-
stalten. 
 
Dafür eignen sich immergrüne Gewächse und im Winter 
blütentragende Pflanzen sehr gut. So sorgen zum Beispiel 
die Niedere Scheinbeere sowie die Bodendecker Silberblatt 
und Waldsteinie dafür, dass das Grab auch in der kalten 
Jahreszeit nicht kahl wirkt. Leuchtende Akzente setzen Sie 
mit Schneeheide und Chrysanthemen, und auch Christro-
sen und Alpenveilchen schenken schöne Farbtupfer.  
 
Tipp: Um die Pflanzen bei eisigen Temperaturen vor Frost 
zu bewahren, empfiehlt es sich, die Erde des Grabes ent-
sprechend abzudecken. Die Zweige von Tannen, Fichten 
und Eiben halten die Pflanzen warm und schützen vor ex-
tremen Kälteeinflüssen.  
 
Wichtig ist auch eine ausreichende Wasserversorgung – vor 
allem in Trockenperioden. Doch selbst im Winter benötigen 
die Pflanzen ab und an das feuchte Nahrungsmittel. Dabei 
sollte allerdings unbedingt darauf geachtet werden, dass 
das Gießwasser um die Pflanzen herum nicht gefriert, denn 
dies kann gravierende Schäden verursachen.
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Westfalenstraße 21-25 · 58455 Witten 
Tel.: 0 23 02 / 91 28 91 · Mobil: 01 71 / 6 91 71 27  

www.menke-galabau.de  
 
 

 
 
 

 
www.polsterei-witten.de · info@polsterei-witten.de

Ihr Ansprechpartner  
für Polstermöbel
Inh. J. Lasberg 
Annenstr. 87  
58453 Witten

Tel. 0 23 02 / 9 14 22 66 
Fax: 0 23 02 / 9 14 22 67 
Mobil: 0170 / 1 90 11 35

Bommel & Plümmel 
In der Tat: Der Name der Kopfbede-
ckung geht ursprünglich auf das knuffi-
ge Hündchen zurück und bezeichnet die 
Ähnlichkeit des selbst gestrickten Kopf-
schutzes mit dem krausen Haar eines 
Pudels, erfahren wir bei unseren Re-
cherchen. Bereits seit dem 18. Jahrhun-
dert findet sich der Begriff in zahlrei-
chen Texten, Geschichten und Doku-
menten. Es gibt aber auch so einige 
andere Bezeichnungen wie Bommel- 
oder Plümmelmütze, welche die kugel-
förmige Verzierung der Mütze zum Na-
mensgeber machen. 

Wichtiger Part der Militäruniform 
Aber warum haben Mützen eigentlich 
einen runden Zipfel auf dem Dach? 
Schon stellt sich uns die nächste Frage 
mit ebenfalls äußerst interessanten Ant-
worten. So soll das aus Wolle oder Seide 
gefertigte kugel- oder eiförmige Büschel 
weit wichtigere Eigenschaften haben als 
rein dekorative. Sie dienten vor rund 
200 Jahren Soldaten aus unterschied-
lichsten Ländern und Kompanien als 
sichtlich markantes Erkennungsmerk-
mal. Wie die Farbe der Uniformaufschlä-
ge an Ärmel oder Kragen zeigten auch 
Farbe und Form des Pompons (so der 

französische Name des Kügelchen), wer 
zu welchem Regiment oder welcher 
Kompanie gehörte. 
 
Plüschiger Stoßdämpfer 
Und auch in der Schifffahrt und Fische-
rei leisteten die Mützenaccessoires be-
deutsame Hilfestellung: Weil die De-
ckenhöhe auf Schiffen in früheren Zei-
ten oft sehr knapp bemessen war, diente 
der Bommel ursprünglich als Stoßdämp-
fer, da sich die Seeleute unter Deck – 
insbesondere bei starkem Wellengang 
und stürmischem Wetter – oftmals den 
Kopf angestoßen haben. Obwohl die 
Räumlichkeiten auf Schiffen heute 
längst nicht mehr so niedrig und klein 
ausgerichtet sind, hat sich die Tradition 
bis heute erhalten. Die Bommelmütze 
gehört nach wie vor zur Erstausrüstung 
der Schiffsjungen in Seemannschulen 
und ist ein oft eingesetzter Ausrüs-
tungsgegenstand bei Seeleuten und Fi-
schern. 
 
Glücksgarant mit Küsschenstrafe 
Zurück zum Ursprungsland des Wortes 
Pompon: In Frankreich gab es interes-
santerweise einen charmanten Pudel-

Mütze mit Pudel 
Bei wem bommelt es wann und warum?  
Winter oje, frieren tut weh … Aus gutem Grund schützen wir Schä-
del, Stirn und Ohren vor Schnee und eisigem Wind. Ob auf dem 
Weihnachtsmarkt, beim Spaziergang durchs Muttental oder an der 
Bushaltestelle … Überall treffen wir auf bemützte Menschen. Vor 
allem ein Kopfkleidungsstück fällt uns seit gefühlten Ewigkeiten im 
Winter Tag für Tag ins Auge: die Pudelmütze – der absolute Winter-
klassiker. Moment einmal: Pudel? Wir sind doch keine Vierbeiner. 
Aber warum trägt die von Menschen getragene Mütze diesen tieri-
schen Namen? Das macht uns doch spontan neugierig.

Deutscher Soldat mit Bommelmütze Ende des  
U-Boot-Krieges 1945
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mützen-Brauch. So sollte all denjenigen, 
denen es gelang, den Plümmel an der 
Mütze eines Matrosen zu berühren, oh-
ne dass dieser es bemerkte, ein ganzer 
Tag lang Glück garantiert sein. Wurden 
sie allerdings bei dem Versuch ertappt, 
drohte insbesondere weiblichen Täterin-
nen eine massive Strafe: Sie mussten 
dem Seemann ein Küsschen gewähren! 
Nun, ob es an der glücksversprechenden 
Belohnung oder gruseligen Bestrafung 
liegt – dieser Brauch wird von so einigen 
Menschen nach wie vor mit Leiden-
schaft zelebriert. 
 
Von weiß zu rot 
Aller guten Dinge sind drei: Es gibt noch 
einen weiteren französischen Wissens-
fund. So erzählt eine Legende, dass Eu-
génie de Montijo – die Frau von Napole-
on dem Dritten und letzte Kaiserin 
Frankreichs – Mitte des 19. Jahrhun-
derts während der Schiffführung anläss-
lich einer Brückeneinweihung einen 

furchteinflößenden Vorfall erlebte. Ein 
Matrose salutierte vor ihr und stieß sich 
dabei so heftig den Kopf an der Diele, 
dass er zu bluten begann. Aus Mitgefühl 
legte die Kaiserin ihm ihr weißes Ta-

schentuch auf den Kopf, 
das sich gleich vom zarten 
Weiß in ein kräftiges Rot 
wandelte. Vielleicht war 
dies ja der Beginn der Er-
findung des farbenfrohen 
Plümmels? Ganz genau 
wissen wir es leider nicht. 
 
Wird Pudel zu Rentier? 
Mittlerweile hat sich die 
Pudelmütze als Beklei-
dungsstück weit verbreitet 
– längst nicht nur bei Sol-
daten und Matrosen. Das 
kuschelige ›Head-Cover‹ 
gilt seit einiger Zeit in küh-
len Zeiten als ausgespro-
chen cooles Modeaccessoire 

in unterschiedlichsten Farben und Mus-
tern. Wobei uns zurzeit besonders häu-
fig die weiße Variante ins Auge fällt: 
beim Weihnachtsmann mit seiner roten 
Mütze mit weißem Zipfel. Jetzt stellt 
sich uns aber zum Schluss doch noch ei-
ne Frage: Wieso trägt er eine Pudelmüt-
ze? Wäre er nicht besser mit einem Ren-
tierhäubchen ausgestattet? Oder hält er 
vielleicht seine Schlittenpferde für oder 
als Hunde? 
 
Wie dem auch sei … 
… Tatsache ist, dass uns der Weih-
nachtsmann mit seinem Häubchen 
traumhaft festliche und fröhliche Stim-
mung schenkt. Und interessanterweise 
verspürt auch die Redakteurin jedes 
Mal, wenn sie sich ihr asbach-uraltes 
Pudelmützchen aufsetzt, mit Blick auf 
alte muntere Wintermomente in Kom-
bination mit den skurrilen neuen Wis-
senserkenntnissen zu diesem Thema je-
de Menge Freude. ☺ ad

Endlich gibt es die kleinsten Im-Ohr-Hörgeräte 
auch mit Akku-Technik – jetzt unverbindlich zu Hause testen!

Wenn aufladbar 
unsichtbar wird!

Auch bei jungen Menschen ist der modische Klassiker nach wie vor heiß beliebt.
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»Ich habe selbst auch eine große Vorfreude auf das Event«, 
verrät er uns, »vor allem, weil wieder so tolle ›Mitstreiter‹ da-
bei sind.« Einer der prominentesten ist der grandiose Schlag-
zeuger Marco Moeller von ›Inas Nacht‹ und SANTIANO, der 
spontan seinen SANTIANO-Kollegen – den Gitarristen und 
Songschreiber Dirk Schlag – überzeugt hat, bei dem außerge-
wöhnlichen Event mitzuwirken.  
  
Bei einem anderen Co-Musiker geht Wolf Codera ebenfalls 
spürbar das Herz auf. »Es gab vor zehn Jahren an der Ruhr-
straße in der heutigen Pop-Akademie den sogenannten Sessi-
on-Possible-Award, bei dem die unterschiedlichsten Instru-

mentalisten und Sänger prämiert wurden. Der damalige Ge-
winner in der Rubrik Keyboard war der sehr talentierte Fre-
derik Bulthaup mit gerade mal 13 Jahren«, erzählt er. »Und 
er hat nach seiner Auszeichnung so einiges geschafft: ist mitt-
lerweile Pianist bei dem weltberühmten Circus Roncalli sowie 
musikalischer Leiter bei unterschiedlichen Fernsehproduktio-
nen. Jetzt ist er aber wieder hier in Witten aktiv bei meiner 
Session Possible – das ist einfach spektakulär!« 
  
Es gibt aber noch einige andere Special Guests wie Dustin Lu-
kat, der mit Stimme und Charisma bei The Voice of Germany 
2025 Jury und Publikum voll und ganz begeisterte. Last but 
not least Sänger Uli Kobbeloer, der bereits letztes Jahr in der 
Session Possible mitmachte und mit seiner Band ›Seasick 
Fish‹ vor kurzem bei der Wittener Kneipennacht tierisch ab-
geräumt hat ebenso wie mit den ›Heimspielen für den guten 
Zweck‹ auf Schloss Steinhausen. »Da war ich auch schon zwei-
mal aktiv dabei«, erzählt Wolf Codera, »beim nächsten Mal am 
24. Januar 2026 ebenfalls – ich freue mich riesig drauf!« 
  
Jetzt freut er sich aber erst einmal auf seine anstehende Ses-
sion Possible und glauben Sie uns: Sie dürfen sich auch freuen! 
Es erwartet Sie neben dem sagenhaften Music-Mix eine atem-
beraubende Atmosphäre mit außergewöhnlichen Sound- und 
Lichteffekten.

Kultur54

Ich wünsche Ihnen eine  
entspannte Adventszeit und  
ein gesundes Neues Jahr!

Session Possible 
Wolf Codera & Dreamteam machen musikalische Träume wahr  
Live-Musik mit unvergesslichen Songs, performed vom sagenhaften Wittener Saxophonisten und Kla-
rinettisten Wolf Codera in Kombination mit einem absoluten musikalischen Dreamteam: Nichts ist un-
möglich! Im Gegenteil: Mit seiner heißgeliebten Session Possible schenkt er uns am 27. Dezember im 
Saalbau wieder einen unvergleichlichen Jahresabschluss in traumhafter Atmosphäre.

 

Tipp: Auch für die nachfolgend aufgeführten Events lohnt es sich, 
frühzeitig Tickets zu ordern, denn bekannterweise ist zum Beispiel 
Wolf Coderas beliebtes Weihnachtskonzert 2025 in der Erlöserkir-
che Annen wie in den Vorjahren bereits ausverkauft. 
 
Heimspiel 2026 
SEASICK FISH feat. Wolf Codera 
24.01.26 · 18.30 Uhr 
Im ›Kuhstall‹ auf Schloss Steinhausen 
 
Wolf Coderas Weihnachtskonzert Witten 
20. Dezember 2026 · 18.00 Uhr 
Erlöserkirche Annen 
 
Weitere Infos zu Konzerten finden Sie unter codera.de

Session Possible  
27.12. · 20 Uhr · Saalbau

Wolf Codera
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Prominenter Mitstreiter bei Session Possible: Schlagzeuger Marco Moeller 
von ›Inas Nacht‹ und SANTIANO.
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Herzlich Willkommen bei  
Ihrem Ansprechpartner für  

Hörtechnik in Witten. 
 

Wir sind ein inhabergeführter 
Meisterbetrieb und arbeiten 

mit allen Herstellern für  
Hörtechnik. 

 
Hierdurch sind wir die  

perfekte Anlaufstelle für Ihre 
Fragen rund um Ihr Ohr.

Hörgeräte 
Tinnitusberatung 

Gehörschutz

Hörtechnik Jakobs 
Bahnhofstr. 57 in 58452 Witten 

Tel. 0 23 02 / 1 79 90 18 
www.hoertechnik-jakobs.de 

 
Öffnungszeiten  

Mo.–Fr. 09–13 Uhr + 14–18 Uhr 
Hausbesuche nach Vereinbarung

Buchtipp 55

Das Ziel: Florian will beweisen, dass Re-
ligionsgeschichte austauschbar ist und 
Heilige Schriften keine absolute Wahr-
heit darstellen. Er gibt sich dem bis dato 
noch unbekannten Prediger Jesus ge-
genüber als Götterbote aus, der die Leh-
re der Jedi-Ritter verkündet. Jesus beißt 
an, die Dinge nehmen ihren Lauf und 
verändern die Geschichte des Christen-
tums grundlegend. Doch nach seiner 
Rückkehr in die Gegenwart erwartet 
Florian eine böse Überraschung ...  
 
Bereits im Jahr 2018 begeisterte der 
Schriftsteller und Trickfilmzeichner 
Joachim Sohn die Fans mit seiner ver-
rückten Zeitreisegeschichte ›Wie ich Je-
sus Star Wars zeigte‹. Inzwischen hat 
der Autor nachgelegt: Im zweiten Band 
›Wie ich mit Jesus Star Wars rettete‹ 
muss sich Florian Schneider mit den 
Folgen seines Eingriffs in die Geschichte 
auseinandersetzen. Denn die Welt, die 
statt des ›christlichen Abendlandes‹ nun 
existiert, ist so ganz anders, als er es 
sich erhofft hatte. Um Star Wars zu ret-
ten, gibt es nur eine Möglichkeit: Er 
muss noch mal zurück zu Jesus ... 
 
Joachim Sohn 
›Wie ich Jesus Star Wars zeigte‹ 
15 Euro 
›Wie ich mit Jesus Star Wars rettete‹ 
16 Euro 
Alibri Verlag 
 
Tipp: Hier geht’s zur 
Gratis-Short-Story 
›Wie ich Darth Vader 
Weihnachten erklärte 
und dabei ein ganz 
neues Fest erfand‹:

Wenn statt Jesus  
die Jedis regieren … 
Buchtipp aus der Redaktion  
Wie sähe die Welt aus, wenn sich anstatt des Christentums die Jedi-
Religion durchgesetzt hätte? Der Skeptiker Florian Schneider hat 
eine Zeitmaschinen-App programmiert. Damit reist er in die Antike, 
um Jesus die Star-Wars-Filme zu zeigen. 



Dies & Das56

Witten 50 Jahre zurück mit 50 Zuhörern 
 
Voll bis oben hin war ›Lehmi’s Oberstübchen‹ am 29. Oktober 
geworden, als die Buchhandlung Lehmkul zu einer musikali-
schen Lesung eingeladen hatte. Knapp 50 Zuhörerinnen und 
Zuhörer erinnerten sich an die 70er Jahre in Witten, als der 
Journalist Michael Winkler mit historischen Zeitungsartikeln 
und der Gitarrist Dieter Schindler mit ausgesuchten Oldies 
das Auditorium füllten. Zu den unvergessenen Festivals des 
Folkclubs Witten ergänzte die Zuhörerschaft eigene Erlebnisse 
mit WDR-Moderator Mal Sondock und mit der Rockband 
›Baumstam‹. 

Eine chaotische Bescherung 
 
Winterzeit ist Kinozeit. Wir empfehlen das ›Haus Witten Ki-
no‹, weil man hier auch mal kleine Film-Perlen abseits des 
Hollywood-Mainstreams entdecken kann. Am 16. Dezember 
flackert die Komödie ›Das perfekte Geschenk‹ über die große 
Leinwand. Und darum geht’s: 
 
Charlottes Verwandte lassen keine Gelegenheit aus, sie mit 
peinlichen Präsenten an ihr frustrierendes Liebesleben zu er-
innern. Von immer gleicher Bettwäsche über Dildos in jeder 
erdenklichen Form bis hin zum zugegebenermaßen ziemlich 
gutaussehenden Stripper. Letzterer wird nach einer gemein-
samen Nacht kurzerhand zur nächsten Familienfeier mitge-
schleppt, um das Image des ewigen Singles ein für alle Mal zu 
beenden. Dumm nur, dass Charlottes Geschwister ihre eige-
nen Überraschungen im Gepäck haben. Schwester Julie steht 
kurz vor der Trennung von ihrem Ehemann – der Grund: ein 
missverstandenes Mitbringsel. Bruder Jérôme hingegen hofft, 
mit seiner neuen Flamme, dem naiven Popsternchen Océane, 
Eindruck zu schinden. Die beweist zwar magischen Geschen-
ke-Instinkt, stolpert dafür aber zielgerichtet von einem Fett-
näpfchen ins nächste. Der Gabentisch ist also gedeckt für eine 
chaotische Bescherung der Extraklasse. 
 
Haus Witten Kino: 
›Das perfekte Geschenk‹ 
16.12., 19 Uhr · Haus Witten
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Beim Gang in die Vergangenheit: Inte-
ressiert hörte das Publikum rund 100 
Minuten der Musik und dem Vortrag zu.

Zu Beginn: ›Auf ein gutes Gelingen‹ mit Wasser und Humor – Sabine Wirths-
Hohagen und Michael Winkler.
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Wir brauchen Verstärkung 
 
Das Stadtmagazin Witten erscheint alle zwei Monate 
und wird in Ämtern, öffentlichen Begegnungsstätten 
und ausgesuchten Ladenlokalen des Einzelhandels 
kostenlos ausgelegt. Hierfür suchen wir sympathische 
und zuverlässige Verteiler. Voraussetzung: Führer-
schein und Pkw.  Gewünscht: Ortskenntnis in Witten. 
 
Wenn Sie Interesse an einem lukrativen Nebenver-
dienst haben,  kontaktieren Sie uns einfach: telefo-
nisch oder per E-Mail. 
 
Stadtmagazin Witten 
Tel. 01 73 / 5 21 13 98 
info@stadtmag.de



So., 14.12.2025· 10:00 Uhr 
Solidarfonds  

Weihnachtsmatinee 
2025 

AUSVERKAUFT 

  
Sa., 27.12.2025· 20:00 Uhr 

Wolf Coderas  
Session Possible 
After Christmas Special 

  

Do., 08.01.2026· 15:30 Uhr 
Das Sams –  

Eine Woche voller 
Samstage 

Kindertheater ab 4 Jahre 

  

Do., 15.01.2026· 16:00 Uhr 
Robin Hood 

Kindertheater ab 6 Jahre 

 
Fr., 06.02.2026· 20:00 Uhr 

Simon & Garfunkel 
Tribute meets Classic 

 
Tickets gibt es an der Saalbaukasse, 
im Online-Ticket-Shop und bei al-

len bekannten  
CTS-Vorverkaufsstellen! 

 
Öffnungszeiten Saalbaukasse:  

Mittwoch 10-14 Uhr,  
Do. + Fr. 14-19 Uhr. 

 
 

www.kulturforum-witten.de 
Tel. 0 23 02 - 581 2441

SAALBAU 
WITTEN

Dies & Das 57

Die Auszeichnung wurde im feierlichen 
Rahmen des Bergbaumuseums Bochum 
verliehen. Kultusministerin Ina Bran-
des überreichte die Plakette persönlich 
und würdigte in ihrer Ansprache die 
kulturelle Bedeutung von Chören für 
die Gesellschaft. Die Zelter-Plakette, ei-
ne Ehrung des Bundespräsidenten, wird 
ausschließlich Chören verliehen, die seit 
mindestens 100 Jahren ununterbrochen 
wirken und damit ein außergewöhnli-
ches Maß an Engagement, musikali-
scher Kontinuität und kultureller Rele-
vanz beweisen. Der Wittener Bachchor, 
dessen Geschichte bereits mehr als ein 
Jahrhundert umfasst, zeigte sich sicht-
lich stolz über die Anerkennung. Die 
Auszeichnung gilt zugleich als Motivati-
on, auch künftig musikalische Akzente 
zu setzen. 
 
Tipp: Der Chor gestaltet den feierlichen 
Abschluss der Weihnachtszeit Anfang 
des kommenden Jahres: Am 3. Januar 
um 18 Uhr erklingt in der Johanniskir-
che das Weihnachtsoratorium von Jo-
hann Sebastian Bach, aufgeführt wer-
den die Teile 1 sowie 4 bis 6. Das Kon-
zert verspricht einen musikalisch 
festlichen Ausklang, der die weihnacht-

liche Stimmung noch einmal lebendig 
werden lässt. Eintrittskarten gibt es   
bei den bekannten Vorverkaufsstellen 
Buchhandlung Lehmkul und Mayersche 
in Witten sowie über die Mitglieder des 
Wittener Bachchores. 
 
Weihnachtsoratorium 
von Johann Sebastian Bach 
03.01., 18 Uhr 
Johanniskirche

Wittener Bachchor 
Auszeichnung für 100 Jahre Tradition   
Der Wittener Bachchor blickt auf ein ereignisreiches Jahr zurück 
und freut sich auf eine vielversprechende Advents- und Weihnachts-
zeit. Neben der Vorbereitung eines besonderen Konzertes durfte der 
Chor in diesem Jahr eine außergewöhnliche Ehrung entgegenneh-
men: die renommierte Zelter-Plakette.

Die Freude über die Auszeichnung war riesig. (Vor-
ne v. li.) Chorleiterin Frau Meike Pape und Chormit-
glied Martina Henkel, (Mitte) die ältesten Mitglie-
der Ruth und Rolf Goldschmidt, (obere Reihe) zwei 
Mitglieder des Vorstandes (Dr. Andreas Gold-
schmidt und Brigitte Stevens)
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Klassisches Ballett  
mit digitalen Effekten 
 
›Der Nussknacker‹ gehört zu den populärsten Balletten der 
Welt. Mit dem hochkarätigen Ensemble ›Terentiev Classical 
Ballet‹ wird Tschaikowskis Meisterwerk zum immersiven Er-
lebnis.  
Zeitgenössische Ästhetik, klassische Klänge, ein atemberau-
bendes Bühnenbild und faszinierende audiovisuelle Effekte 
verbinden sich zu einem einzigartigen Livespektakel für Groß 
und Klein: Die Kinder tauchen in eine zauberhafte Märchen-
welt voller fantastischer Animationen und bunter Kostüme 
ein. Junge Leute begeistern sich für das digitale Medien-Spek-
takel. Erwachsene genießen die Tradition des klassischen Bal-
letts und die unsterbliche Musik von P. I. Tschaikowski. Und 
Tanzkunst-ExpertInnen sehen eine tänzerische Darbietung 
auf höchstem Niveau.  
 
›Der Nussknacker‹ 
20.01., 18 Uhr, Saalbau 
Ballett 

Ein Liedermacher glänzt  
durch Abwesenheit 
 
Ständig erreichbar sein war gestern. Lennart Schilgen meldet 
sich mit seinem dritten Programm zurück – und glänzt durch 
Abwesenheit. Wenn er nicht gerade Konzerte gibt und Klein-
kunstpreise einheimst, macht er vor allem eins: sich davon. 
Unter anderem geht’s auf Radtour, ins Kloster und ins kom-
munistische Sommercamp. Oder auch nur in die Untiefen sei-
ner Gedanken, was oft abenteuerlich genug ist.  
Heraus kommen Lieder über die Ab- und Umwege in der Welt 
und im eigenen Kopf. Voller Leichtigkeit und Witz, aber auch 
ohne Scheu davor, sich den dunklen Ecken zu widmen. So wird 
unter den Teppich Gekehrtes hervorgekramt: die alte PUR-
Kassette, die Grundschulzeugnisse, die Sache mit der Nacht-
bushaltestelle. Zum Glück führt der Liedermacher sicher über 
jeden Abgrund – mit samtiger Stimme, virtuosem Gitarren- 
und Klavierspiel, gelungenen Pointen und bestechendem 
Charme. Noch Fragen? Dann können Sie ihm gerne eine Mail 
schreiben. Er antwortet halt nicht. Also: am besten einfach 
zum Konzert kommen! 
 
Lennart Schilgen: ›Abwesenheitsnotizen‹ 
22.01., 20 Uhr, Saalbau 
 
  

Reiseführer für  
das Jenseits 
 
Kommt nach dem Tod noch was? Und 
wie! Zumindest ist die Welt voller Jen-
seitsvorstellungen, die wirklich unsterb-
liche Erlebnisse versprechen. Die wich-
tigsten ›Highlights der Ewigkeit‹ prä-
sentiert Fabian Vogt in seinem kleinen 
Reiseführer: ›100 Dinge, die du NACH 
dem Tod auf keinen Fall verpassen soll-
test‹.  
Der Schriftsteller, Sänger und Kaba-
rettist weiß, wovon er spricht, schließlich ist er 
auch studierter Theologe. In einem Vortrag mit Musik de-
monstriert er auf unterhaltsame Weise, warum wir allen 
Grund haben, dem Übergang in freudiger Erwartung entge-
genzublicken. Wann hätten wir sonst die Gelegenheit, einen 
Baum im Garten Eden zu pflanzen, das Licht am Ende des 
Tunnels zu sehen oder mit dem Fährmann über den Styx zu 
fahren? Ein Programm für alle, die irgendwann sterben müs-
sen – und wissen wollen, wie es danach weitergeht: Machen 
Sie sich bereit für einen vergnüglichen Ausflug ins Jenseits! 
 
Fabian Vogt: ›100 Dinge, die du NACH dem Tod 
auf keinen Fall verpassen solltest‹ 
31.01., 19 Uhr, Kultur auffem Hügel 
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Der Wittener Fotodesigner Stefan Ziese hat mit seiner Kamera 
genau solche stimmungsvollen Momente ›aufgespürt‹ und für 
uns ›eingefangen‹. Seine Fotos zeigen die Ruhr nicht nur als 
Fluss, sondern als Inspirationsquelle und Teil unserer Identi-
tät. So macht ›2026 – Witten an der Ruhr‹ hoffentlich Lust auf 
wichtige ›Komm‘ zur Ruhr-Streifzüge‹ durch Witten an der 
Ruhr. 
 
Damit gibt die Sparkasse nun schon zum 49. Mal in ununter-
brochener Folge einen Bildkalender mit lokalem Bezug he-
raus. Selbstverständlich soll auch der Jahresweiser 2026 als 
Wandschmuck und Planungsinstrument dienen. Darüber hi-
naus möchte die Sparkasse mit ihm die Betrachter auf eine vi-
suelle Reise entlang unseres Flusses – der Ruhr – mitnehmen 
und dabei neue Perspektiven auf Vertrautes eröffnen, die die 
besondere Verbindung unserer Stadt zur Ruhr in Szene set-
zen.  
 
Produziert wurde der Kalender übrigens weitgehend natur- 
und ressourcenschonend: Er ist FSC-zertifiziert – und wurde 
auf Papier aus verantwortungsvoller Waldwirtschaft gedruckt. 
Der kalendarische Hingucker ist an den Standorten der Spar-
kasse in allen Wittener Stadtteilen kostenlos erhältlich.

Andrea Psarski, Vorstand der Sparkasse Witten, und Kalenderkreateur Stefan 
Ziese stellten gemeinsam den neuen Wandkalender vor.
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Morgennebel im Ruhrtal …  
… bizarr-kalte Frühlings-Impressionen, Indian-Summer an der Burgruine Hardenstein, der winterliche 
Ruhr-Viadukt und noch viel mehr! Die Sparkasse präsentiert mit ihrem Wandkalender 2026 ›Witten an 
der Ruhr‹ wunderbare Ein- und Aussichten.



☺ 10.12., 16.30 Uhr                            Bibliothek 
11.12., 16 Uhr 
›Lieselotte Weihnachtskuh‹ 
Bilderbuchkino für Kinder von 4-6 Jahren  

☺ 12.12., 15 Uhr                                 Bibliothek 
Puzzle-Tauschbörse  

12.12., 20 Uhr                                          Saalbau 
Mesdames Musicales: ›Christmas Moments‹  

12.12., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Unknown Blues Band · Konzert  

☺ 13.12., 11 Uhr                                 Bibliothek 
›Die leuchtende Weihnachtskarte!‹ 
MINT-Workshop für Kinder ab 10 Jahren  

13.12., 16.30 Uhr                                    Saalbau 
14.12., 17 Uhr 
Männerchor Lyra: Weihnachtsgala 2025  

☺ 14.12., 12–16 Uhr                                              
WERK°STADT 
Kinderfest  
mit Kinder- und  
Babytrödelmarkt 
Für Kinder von  
2 bis 8 Jahren 
 
  

14.12., 15 Uhr                   Märkisches Museum 
Öffentliche Führung  

15.12., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Whatever You Want‹ · Wunschkonzert  

17.12., 17.30–22.30 Uhr              WERK°STADT 
›Der melancholische Mittwoch‹ 
Afterwork Event für MusikliebhaberInnen  
außerhalb des Mainstreams  

18.12., 12 Uhr                                             UW/H 
KULTURZEIT: Weihnachtssingen   

18.12., 19.30 Uhr                                    Saalbau 
›Swing for Winning – Sternstunden des Big 
Band Sounds‹ 
Sparlotterieauslosung der Sparkasse Witten  

18.12., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Handgemachtes‹ 
Mit Tangoyim · Klezmer und jiddische Lieder  

19.12., 19 Uhr                               WERK°STADT 
Raski Ska Rumble · Konzert  

20.12., 17.30 Uhr                          WERK°STADT 
Metal For Mercy – Christmas Special 
10 Bands + 1 Singer Songwriter  

21.12., 16 Uhr                                             UW/H 
›Felix Mendelssohn Bartholdy – Paulus-
Oratorium op. 36‹ 
Konzert von Chor und Orchester  

21.12., 17 Uhr                                          Saalbau 
›Tratsch im Treppenhaus‹ · Lustspiel  

22.12., 20 Uhr                               WERK°STADT 
Rock und Pop offenes Chorsingen 
Weihnachtsedition  

24.12., 16 Uhr                                          Saalbau 
Weihnachts-Familiengottesdienst 
Mit Livemusik  

26.12., 16 Uhr      Kath. Pfarrkirche St. Marien 
›Puer natus est – Ein Kind ist uns geboren‹ 
Großes Weihnachtskonzert von Chor und Or-
chester St. Marien mit Werken von J.S. Bach  

26.12., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
›Bye Bye Christmas‹ 
Die Jukebox Band spielt Rock- und Popklas-
siker  

27.12., 20 Uhr                                          Saalbau 
Wolf Coderas Session Possible 
After Christmas Special  

27.12., 20 Uhr                   Maschinchen Buntes 
Cheap Tequila · Bluesrock  

☺ 02.01., 16 Uhr                                                    
Saalbau 
›Dschungelbuch –  
das Musical‹ 
 
 
 
  

03.01., 18 Uhr     Johanniskirche Witten-Mitte 
Weihnachtsoratorium  
Wittener Bachchor  

03.01., 20 Uhr                               WERK°STADT 
›Times like These‹ 
Rock-Hits der 90er- und 2000er-Jahre  

☺ 08.01., 15.30 Uhr                                Saalbau 
›Das Sams – Eine Woche voller Samstage‹ 
Familienmusical  

09.01., 19.30 Uhr                                        UW/H 
›Felix Mendelssohn Bartholdy – Paulus-
Oratorium op. 36‹ 
Konzert von Chor und Orchester  

10.01., 17 Uhr                                          Saalbau 
›Spiel’s noch einmal – Unvergessliches aus 
der Traumfabrik‹ 
Hommage an die Stars des Kinos und die 
Highlights der Filmmusik  

☺ 11.01., 11–16 Uhr                                              
Saalbau 
Mami & Mini  
Kinderflohmarkt 
  

11.01., 15 Uhr                   Märkisches Museum 
Öffentliche Führung  

14.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Das perfekte Geschenk‹ 
Komödie  

Termine & Veranstaltungen60

©
 F

ot
o:

 H
an

s 
/ P

ix
ab

ay
©

 F
ot

o:
 W

ER
K

°S
TA

D
T

©
 F

ot
o:

 T
an

go
yi

m
©

 F
ot

o:
 M

ai
ke

 K
ol

le
nr

ot
t

©
 F

ot
o:

 T
he

at
er

 L
ib

er
i

©
 F

ot
o:

 H
öf

ge
s 

Ev
en

t G
ro

up



☺ 15.01., 16 Uhr                                     Saalbau 
›Robin Hood‹ 
Kinderstück mit Musik  

16.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
René Steinberg:  
›Radikale Spaßmaßnahmen‹  

17.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Musical Highlights – Vol. 17‹  

20.01., 18 Uhr                                                         
Saalbau 
›Der Nussknacker‹  
Ballett 
 
 
 
  

21.01., 19.30 Uhr                             Haus Witten 
›BEST OF NRW‹  
Konzertzyklus mit Darius Preuß, Violine und 
János Palojtay, Klavier  

22.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Abwesenheitsnotizen‹ 
Musikkabarett mit Lennart Schilgen  

24.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
Daphne de Luxe  
›Artgerecht – Ein tierisch menschliches  
Programm‹  

☺ 25.01., 12–16 Uhr                     WERK°STADT 
Kinderfest mit Hüpfburg 
Für Kinder von 2 bis 8 Jahren  

25.01., 15 Uhr                   Märkisches Museum 
Öffentliche Führung  

25.01., 17 Uhr                                          Saalbau 
›Du gehörst zu mir – Die schönsten Schla-
ger aller Zeiten‹  

☺ 29.01., 16 Uhr                           WERK°STADT 
›Eine Geburtstagstorte für die Katze‹ 
Puppenspiel ab 3 Jahren  

29.01., 20 Uhr                                                         
Saalbau 
Okan Seese:  
›Tomaten auf  
den Ohren‹ 
 
 
 
  

30.01., 16 Uhr                             Schwedenheim 
›Gesund ins neue Jahr: Süße Köstlichkeit 
aus der Natur‹ 
VHS-Workshop für Kinder mit Begleitperson  

30.01., 20 Uhr                                          Saalbau 
Dennis aus Hürth: ›Jetzt wird geheiratet!‹  

☺ 31.01., 14.30 Uhr         Märkisches Museum 
›Wundersame Waldwelt‹ 
Workshop für Familien mit Kindern ab 6  

31.01., 19 Uhr                   Kultur auffem Hügel 
Fabian Vogt:  
›100 Dinge, die du NACH dem Tod 
auf keinen Fall verpassen solltest‹  

01.02., 18 Uhr                                          Saalbau 
›Himmelwärts‹ 
Talk und Themen-Gottesdienst  

☺ 03.02.,  
15.30 Uhr                                                                
Saalbau 
›Lotta kann  
fast alles‹ 
Schauspiel für  
Kinder ab 4 
  

05.02., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Offene Zweierbeziehung‹ 
Komödie  

☺ 06.02., 10 Uhr              Märkisches Museum 
›Anfänge der Fotografie‹ 
Cyanotypie-Workshop für alle ab 6 Jahren  

06.+07.02., 19.30 Uhr                       Ruhrbühne 
›Linie 1‹ 
Das Kultmusical aus Berlin  

06.02., 20 Uhr                                          Saalbau 
›Simon & Garfunkel Tribute meets Classic‹ 
Konzert  

08.02., 11–16 Uhr                                   Saalbau 
›Mädchen Klamotte‹ 
Mädelsflohmarkt  

08.02., 15 Uhr                   Märkisches Museum 
Öffentliche Führung  
mit Gebärdensprachdolmetschung  

08.02., 17 Uhr                                    Ruhrbühne 
13.+14.02., 19.30 Uhr                                            
›Linie 1‹ 
Das Kultmusical aus Berlin  

☺ 14.02., 14.30 Uhr         Märkisches Museum 
›So ein Durcheinander!‹ 
Workshop für Familien mit Kindern ab 6  

AUSSTELLUNGEN 
 
Lfd. bis 22.02.2026          Märkisches Museum 
›The Story Writes Itself‹ 
Eine Ausstellung des Fellowships für Neue 
Künste ›No end to the road‹  

Lfd. bis 22.02.2026          Märkisches Museum 
›Hypnic Jerk - Von der Gleichzeitigkeit‹ 
Ausstellung der Düsseldorfer Künstlerin  
Vera Lossau

Termine & Veranstaltungen 61

Das nächste Stadtmagazin erscheint Mitte Februar. Redaktionsschluss ist am 3. Februar.

Ihr Stadtmagazin liegt bei allen  
unseren Anzeigenkunden und  vielen 

öffent lichen  Stellen für Sie bereit! 
 

☺  = Tipps  
für Kids und Familien

SteuerberaterSteuerberater

- Existenzgründungsberatung 
- Finanz- / Lohnbuchhaltung 
- Jahresabschlüsse 
- Steuererklärungen 
- Betriebswirtschaftliche Beratung 
- Unternehmensnachfolge 
- Erbfolge

Bebbelsdorf 83 · 58454 Witten 
Tel.:  02302 / 6788 o. 6789 
Fax: 02302 / 69 89 61 
E-Mail: b.kraft@kraft-stb.de 
Internet: www.kraft-stb.de  
Bürozeiten:         Mo. - Do  08.00 - 12.00 u. 14.00 - 17.00 Uhr 
                          Fr.           08.00 - 13.00 Uhr  
                        und nach Vereinbarung
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Steuerliche Beratung für  
Privatpersonen, Einzelunternehmen und Kapital- u. 
 Personengesellschaften, im privaten, gewerblichen  
und freiberuflichen Bereich sowie für Vereine.
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Sudoku 
einfach schwierig

Sudoku schwierig 
Auflösung aus Ausgabe 159

 5           6                         2           8 

 1           3                         4           5 

                     9           1                   

 2           4     8           6     9           3 

                                                       

 6           9     7           5     1           2 

                     4           7                   

 9           8                         7           6 

 4           7                         3           9 

 4                        8     1           6     3 

       6                  7                  1     9 

                                         7             

       3     6    2                                 

 7           4    9           8     3           6 

                                  3     4    9       

              3                                       

 1     5                  9                  7       

 2     4           8     1                        5 

4 8 9 3 7 2 6 5 1 
2 3 7 6 1 5 4 8 9 
5 1 6 8 9 4 3 7 2 
6 4 2 1 3 7 8 9 5 
8 7 3 9 5 6 1 2 4 
1 9 5 4 2 8 7 6 3 
7 6 1 5 4 9 2 3 8 
3 5 8 2 6 1 9 4 7 
9 2 4 7 8 3 5 1 6 

Wenn scheinbar zwei dasselbe sagen 
 
Dasselbe sagt Mama besorgt, bevor der kleine Bert 
zum ersten Mal allein zur Schule mit dem Fahrrad fährt, 
wie Else zu Karl-Heinz, als der beginnt im Strandcafé, 
Sechs Euro Neunzig rauszukramen aus sei'm Portemonnaie: 
»Gib Acht!« 
 
Dasselbe sprach ein Anwalt, just gefragt in der Kanzlei, 
was denn an jener Kündigung so problematisch sei, 
wie Tom, der Leni fütterte, als aus der Küche Brit 
sich fürsorglich erkundigte nach Lenis Appetit:  
»Die Fris(s)t!« 
 
Dasselbe ruft die Teenie-Tochter, die dem Vater dreist 
den gerade abgenomm'nen Telefonhörer entreißt, 
wie Barbara, die Frischvermählte, weil ihr Gatte Franz 
sich wie ein nasser Sack bewegt bei ihrem Hochzeitstanz: 
»Fü(h)r mich!« 
 

Aus dem Buch  
›Komischer Poet –  
Sprachspielschäden aus fünf Dekäden‹  
vom Musikkabarettisten  
Christian Hirdes  
ISBN 978-375836-443-3

Bilden Sie aus folgenden Buchstaben ein 
Wort:

Auflösung  
aus Ausgabe 159:  
HERBSTTAG

H E T 

T C L 

N I S

Sudoku leicht 
Auflösung aus Ausgabe 159

5 4 3 1 9 7 6 2 8 
1 7 2 4 6 8 5 3 9 
9 6 8 3 5 2 7 1 4 
3 8 1 2 4 6 9 5 7 
4 5 9 8 7 1 2 6 3 
7 2 6 5 3 9 8 4 1 
6 9 5 7 1 3 4 8 2 
8 3 4 9 2 5 1 7 6 
2 1 7 6 8 4 3 9 5 
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Stahlbaustraße 8  
44577 Castrop-Rauxel 
 
Tel. 0 23 05-3 58 03 25  
 
info@selisky.de

druck · werbung 
grafikdesign  
internetservice 
 
www.selisky-design.de






